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h Tageswenigfeiten, 

Berlin, den 29. Januar. Se. Majeftät der 
Konig haben den Kreis⸗Phyſikern Dr, Rehſeld 
zu Prenzlau und Dr. Haxthauſen zu Neiſſe den 
Hofraths⸗Character beizulegen geruht. Des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt haben dem Orts⸗Schulzen Broszio 
zu Rogowken das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Berlin, den 30. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den ſeitherigen Kreis-Phyſikus Oe. 
Herzog zum Medizinalrathe und Mitgliede des 
Medizinal⸗Collegiums zu Poſen zu ernennen ges 
ruht. Des Königs Majeſtaͤt haben dem Sporers 
meiſter Anton Friedrich Hoffendahl das Praͤdikat 
eines Hof⸗Sporermeiſters beizulegen geruht. Se. 
koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Chauſſeegeld⸗Empfaͤn⸗ 


ger Schumacher zu⸗ Sorgau, Kreis Waldenburg, 


und dem Graͤnz⸗ Auſſeher Kremling zu Mleczkowo 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Aus Gent ſchreibt man unterm 21. Januar: 
Unſere Stadt hat geſtern, wie Paris, London und 
St. Petersburg eines ſeiner Denkmaͤler durch die 
Flammen verzehren geſehen. Die Auguſtiner⸗ 
Kirche, das Kloſter, ſo wie die Fabrik des Herrn 
Paridant⸗Vanderwaerden ſind abgebrannt. Der 
Brand brach des Morgens gegen 4 Uhr in genann⸗ 
ter Fabrik aus, jedoch kennt man die eigentliche 
Urſache deſſelben bis jetzt noch nicht. Das zum 


Gottesdienſt der Auguſtiner⸗ Kirche beſtimmte Sil⸗ 


berwerk, zwei ſchoͤne Gemaͤlde von Crayer, fo wie 


alle Kirchenſtuͤhle find glücklich gerettet; die prie⸗ 
ſterlichen Ornamente aber, die Beichtſtühle und 
mehrere koſtbare Gegenſtaͤnde ſind ein Raub der 
Flammen geworden; die Hitze hat die Glocke im 
Thurme geſchmolzen. Die aus 18000 Baͤnden 
beſtehende Bibliothek des verſtorbenen Bibliothe⸗ 
kars Lammens ging zum Theil in Flammen auf. 
Die Gebäude der Fabrik ſind gaͤnzlich zerfiört 
und die Flammen haben alles verzehrt, mit Aus⸗ 
nahme der Kaͤmm-⸗Maſchinen. — Das Feldſpi⸗ 
tal von Beverlor iſt ebenfalls ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Es lagen darin 140 Augenkranke. 
In weniger als 2 Stunden war alles verbrannt; 
von dem Magazin, den Büchern, der Caſſe des 
Directors iſt nichts uͤbrig geblieben. Fünf Lei; 
chen wurden unter den Trümmern gefunden, 
Sechs Augenkranke ſind verwundet, drei ſchwer, 
Man weiß nicht, ob das Feuer beim Director oder 
beim Apotheker ausgebrochen iſt. Dieſe beiden 
Beamten verloren Alles. 

Heute fruͤh gegen 8 Uhr (ſchreibt man unterm 
26. Januar aus Gotha) brach in dem herzogl. 
Palais in der oͤſtlichen Vorſtadt, welches Se. Ho⸗ 
heit der Herzog Alexander von Wuͤrttemberg und 
deſſen Gemahlin (Tochter des Koͤnigs der Franzo⸗ 
ſen) bewohnen, Feuer aus und griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß die hohen Bewohner 
kaum Zeit hatten, ſich aus großer Lebensgefahr 
zu retten. Ehe noch die Spritzen und Loͤſchan⸗ 
ſtalten herankommen konnten, hatte ſich das Feuer 


von dem nördlichen Xheile über das ganze obere 
Stockwerk des Palais verbreitet und die Flammen 
ſchlugen zu den Fenſtern heraus. Die Gluth 
ſchien aller menſchlichen Anſtrengung Trotz bieten 
zu wollen, und daher konnten auch manche koſt⸗ 
bare Meubles und Geraͤtbe nicht geborgen werden, 


bis es endlich dem beharrlichen Muthe und der 


furchtloſen Ausdauer der Rettenden aus allen 
Ständen, unter unmittelbarer Leitung unſers res 
gierenden Landesherrn und der Herzoͤge Alexander 
und Ernſt von Wuͤrttemberg, gelang, Herr des 
zerſtoͤrenden Elementes zu werden. Die Zimmer 
der obern, von den hohen Herrſchaften bewohnten 
Etage find bis auf die nackten Wände ausge— 
brannt, das mit Kupfer gedeckte italieniſche Dach 
des Gebaͤudes durch die Gluth der Flammen theil⸗ 
weiſe geſchmolzen und zerſtoͤrt und im Innern des 
Palais durch die Menge des von den Spritzen zus 
gebrachten Waſſers vielfältiger Schaden angerich— 
tet. Noch geſtern war das Gebaͤude eine Zierde 
Gotha's und der Sitz ehelicher Gluͤckſeligkeit; 
heute iſt das ſchoͤne Werk theilweiſe zerſtoͤrt und 
veroͤdet. 

In Prag ward am 18. Januar ein Grenadier, 
welcher vor einiger Zeit eine Magd aus Eiferſucht 
ermordet hatte, durch den Strang hingerichtet. 
Ein beurlaubter Soldat vom Regiment „Erzher— 
zog Rainer,“ welcher der Execution als Zuſchauer 
beigewohnt, hat ſich hierauf beim Transporthaus⸗ 
Commandanten gemeldet und ſich als Mörder ans 
geklagt, da er angeblich ſeine eigene Mutter in der 
Cholera⸗Epoche durch Arſenik vergiftet haben will. 
Sie ſey als an der Cholera verſtorben beerdigt 
worden; er habe jedoch ſeit dieſer Zeit keine Ruhe 
mehr und ziehe den Tod ſeiner jetzigen Exiſtenz 
vor. Der Soldat iſt dem Civil: Gericht zur Uns 
tefuhung überliefert worden. Ain 
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Berlin. Das neueſte Stuͤck der Geſetzſamm⸗ 
ung enthaͤlt folgende allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre: 


Nachdem Se. Maj. der König die Aufloͤſung des 
bisherigen Miniſteriums des Innern fuͤr Gewerbe⸗ 
Angelegenheiten beſchloſſen, und den Uebergang 
der von demſelben bearbeiteten Geſchaͤfte an die 


anderweitigen Miniſterialreſſorts durch die aller⸗ 


hoͤchſte Kabinetsordre vom 13. v. M. in nachſte⸗ 


hender Weiſe zu genehmigen geruht haben, wird 


ſolches kraft allerhoͤchſten Beſehls vom 11. d. M. 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. Es gehen 
demgemaͤß von den Geſchäſtsgegenſtänden des auf⸗ 
geloͤſten Miniſteriums des Innern fuͤr Gewerbe⸗ 
Angelegenheiten über: J. An das Minifterium 
des koͤniglichen Hauſes: die Angelegenheiten der 
Thronlehne und der Erbaͤmter. 11. An das 
Miniſterium des Innern und der Polizei: 1) die 
Landesgrenz⸗, Homagial⸗ und Huldigungsfachenz 
2) die Angelegenheiten der Mediatiſirten und 
Standesherren; 3) die Angelegenheiten der Dom⸗ 
ſtifter zu Brandenburg, Merſeburg und Naum⸗ 
burg, des Kapitels zu Zeitz, der Fraͤuleinſtifter 
und die Verwendung der Ueberſchuͤſſe der Reve— 
nüen aus denſelben; 4) die geſammte landwirth⸗ 
ſchaftliche Polizei, insbeſondere: ) die gutsherr⸗ 
lich⸗baͤuerlichen Regulirungen, die Gemeinheits⸗ 
theilungen, und die Ablöſungen gutsherrlicher und 
anderer Reallaſten; /) die Vorfluthsangelegen⸗ 
heiten; c) die Sifhereipoliget; ) alle Anftalten 
zur Beförderung der Landwirthſchaft (einfchlieglich 
der Concurrenz bei dem unter der Leitung des 
Ober⸗Stallmeiſters ſtehenden Geſtuͤtweſen), die 
landwirthſchaftlichen Lehr-Anſtalten und die Pruͤ—⸗ 
fungen der für landwirthſchaſtliche Angelegenhei⸗ 
ten anzuſtellenden Beamten; e) die Beauſſichti⸗ 
gung der landſchaftlichen Credit-Anſtalten, der 

Geld⸗Inſtitute der Corporationen und Gemeinen, 

der weſtphaͤliſchen Huͤlfskaſſe, der Kreis- und Com⸗ 

munal = Sparkaffen und dergleichen. JI. An 

das Finanzminiſterium : 1) die Angelegenheiten 
der allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt; 2) 

die Leitung des geſammten, nicht von ſpeziellen 
Reſſorts, wie z. B. von der Militair⸗ und Do» 

mainenverwaltung, abhängigen Bauweſens, aus; 


waltet. 


ſchließlich, der dem Miniſterium des Innern ver⸗ 
bleibenden Handhabung der Bau = Polizei im en⸗ 
gern Sinne des Worts, ſoweit ſolche in Ausfuͤh⸗ 
rung der Sanitaͤts⸗, Feuerſicherheits⸗ und ſonſt da⸗ 
hin gehoͤrenden Polizeivorſchriften beſteht; 3) die 
Eindeichungs⸗ und Deichfozietätsangelegenheiten 
mit Vorbehalt der Concurrenz des Miniſters des 
Innern, wenn es dabei auf eigentliche Landes⸗ 
meliorationen, oder im Allgemeinen auf die Wahr: 
nehmung ſtaͤndiſcher und corporaliver Intereſſen 
ankommt. 1. Zum gemeinſchaftlichen Reſſort 
der Minifterien des Innern und der Finanzen: 1) 
die Angelegenheiten der pommerſchen ritterſchaftli⸗ 
chen Privatbank; 2) die Angelegenheiten, welche 
den allgemeinen Marktverkehr, die Jahr-, Wo⸗ 
chen⸗, Woll⸗, Vieh⸗ und Fruchtmaͤrkte betreffen. 
FE. Die Gewerbepolizei, inſoweit dabei der Ges 
ſchaͤftskreis des Miniſteriums des Innern berührt 
wird, insbeſondere aber bei Conzeſſionen zu ſolchen 
gewerblichen Anlagen, welche mit Ruͤckſicht auf 
Lage und Beſchaffenheit der Betriebſtaͤtten einer 
beſondern Genehmigung beduͤrfen, wird kuͤnftig 
gemeinſchaftlich von dem Miniſterium des Innern 
und der Polizei und dem Finanzminiſterium ver⸗ 
Wegen der dabei überwiegenden polizei⸗ 
lichen Ruͤckſichten reſſortiren jedoch von dem Mi⸗ 
niſterium des Innern ausſchließlich a) die Conceſ⸗ 
fionen zum Betriebe derjenigen Gewerbe, bei de⸗ 
ren Unternehmern eine beſondere perfönliche Zuver⸗ 
laͤſſigkeit in ſittlicher Hinſicht zur Bedingung ge: 
macht iſt; 5) die Beauſſichtigung des Abdeckerei⸗ 
weſens; 0) die Beaufſichtigung des Schornſtein⸗ 
ſegergewerbes; wogegen die Aufrechthaltung aller 
ſonſtigen gewerbepolizeilichen Vorſchriſten, die Lei⸗ 
tung der gewerblich = techniſchen Lehranſtalten und 
Vereine, die Prüfung. der Gewerbetreibenden und 
Handwerker u. ſ. w. dem Minſſter der Finanzen 
zuftändig iſt, und hinſichtlich des Gewerbebetriebes 


im Umherziehen es bei den Beſtimmungen der Re⸗ 


gulative vom 28. April 1824 und 4. December 
1836 ſein Bewenden behaͤlt. Berlin, den 17. 
Januar 1838. Koͤnigliches Staatsminiſterium. 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Altenſtein. v. Kamptz. Muͤhler. 
v. Nagler. Graf v. Alvensleben. 
ther. v. Rauch. 


Frh. v. 
v. Rochow. 
Frh. v. Wer⸗ 


Berlin. Von Seiten des Magiſtrats hieſiger 
koͤniglicher Reſidenz iſt unterm 28. Januar eine 
Bekanntmachung erlaſſen worden, wodurch der⸗ 
ſelbe das huldreiche Schreiben, das Se. Majeftät 
der Kaiſer von Rußland bei Annahme des Aller⸗ 
hoͤchſtdemſelben angetragenen Buͤrgerrechtes der 
Stadt Berlin an den Ober-Bürgermeiſter, Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath, ſo wie an die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu richten geruht hat, und 
mit welchem zugleich die brillantenen Inſignien 
des St. Annenordens zweiter Claſſe fuͤr den Herrn 
Ober-Buͤrgermeiſter, fo wie ein Gnadengeſchenk 
von 5000 Ducaten fuͤr die ſtaͤdtiſchen Armen: und 
Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten übergeben wurden, zur 
allgemeinen Kenntniß bringt, und dabei in ſeinem 
und feiner, Mitbürger Namen den ehrfurchtsvoll⸗ 
ſten Dank für die der Hauptſtadt erwiefene kaiſer⸗ 
liche Huld und Gnade oͤffentlich ausſpricht. Um 
das der Stadt zu Theil gewordene Geſchenk nicht 
durch Vertheilung an die anderweitig aus Commu⸗ 
nal: Fonds dotirten Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten zu 
zerſplittern und ein bleibendes und Segen verbrei⸗ 
tendes Denkmal der Erinnerung an jenes beglüͤk⸗ 
kende Ereigniß zu ſtiften, iſt beſchloſſen worden, eine 
neue Anſtalt für vorläufig 50 alte, arme und recht⸗ 
liche Berliner Bürger unter dem Namen: Nico⸗ 
laus⸗Bu ür ger⸗ Hospital zu begründen, dieſer 
Anftalt, ein der Commune zugehoͤriges, in der gro⸗ 
ßen Frankfurter Straße belegenes geraͤumiges 
Grundſtück als Eigenthum zu uͤberweiſen und die 
Koſten zur Erbauung eines angemeſſenen, auf 100 
Perſonen einzurichtenden Hauſes (im Betrage von 
25,000 Thaler) aus Communal⸗Fonds zu beſtrei⸗ 
ten, dem ſolchergeſtalt begründeten Hospital aber 
das empfangene Gnadengeſchenk als ein Stamm⸗ 
und kaiſerl. Dotationd » Capital, von welchem, um 


daſſelbe für ewige Zeiten zu conſerviren, immer 


/ * 
* 


nur die Zinſen verwendet werden ſollen, zu uͤber⸗ 


eignen und die Anſtalt zu ihrem Unterhalte kunf⸗ 


tig als laufende Einnahme den Ertrag aller derje⸗ 
nigen milden Gaben zu uͤberlaſſen, die bei Gele⸗ 
genheit der Erlangung des Buͤrgerrechts gezahlt 
zu werden pflegen und die ſich nach mehrjähriger 
Erfahrung auf etwa 1200 Thaler jaͤhrlich belau⸗ 
fen. Um jedoch bei dieſer Gelegenheit und in- 
Beruͤckſichtigung der durch die Strenge des Win⸗ 
ters vermehrten Beduͤrfniſſe auch derjenigen Ar⸗ 


men eingedenk zu ſeyn, die im Stillen ihre Leiden 


tragen oder nur in außergewoͤhnlichen Faͤllen des 
Beiſtandes bedürfen, hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine Summe von 1500 Thaler aus 
ſtaͤdtiſchen Mitteln zur ſofortigen Vertheilung an 
verſchaͤmte Arme bewilligt. Der Magiſtrat glaubt 
durch dieſe Anordnungen den menſchenfreundlichen 
Abſichten Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland 
um ſo mehr zu entſprechen, als dieſelben vorzugs⸗ 
weife dazu geeignet ſeyn dürften, das Mitgefühl 
ſaͤmmtlicher Bewohner der Reſidenz für ſich in 
Anſpruch zu nehmen. 8 


Bacharach. Der Einfang dreier Hirſche in dem 
benachbarten Rheinboͤllen, in der Scheune eines 
dortigen Eigenthuͤmers ſcheint ein nicht uninterefs 
ſanter Rechtsfall zu werden, und beſchaͤftigt die 
Jagdliebhaber hieſiger Gegend vielſach. Der durch 
den Zufall beguͤnſtigte Detentor dieſer ſchoͤnen Thiere 
behauptet, Eigenthümer derſelben als einer her⸗ 
tenloſen Sache zu ſeyn. Dagegen wird von den 
drei Jagdeigenthuͤmern, deren Jagden um die Ge⸗ 
meinde Rheinboͤllen zuſammenſtoßen, und die alle 
vermeinen, Wechſel⸗ und Stand⸗Wild zu haben, 
dieſes Wild in Anſpruch genommen. 


Goͤrlitzer Kirchen- Nachrichten. 
Sonntags den 4. Februar 
| predigen 
1) in der Kirche zu St. Petri⸗ u. Pauli. 
Frühpredigt: Herr Candidat Bundesmann. g 
Amtspredigt: Herr Diac. Burger. 
Nachmittagspredigt: Herr Sub⸗Diac. Hergefell 
2) In der Kirche zur h. Dreifaltigkeit 
Herr Ordinarius Haupt. s f 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 29. Jan. bis zum 2. Febr. 


Zum weißen Roß. Hr. Jonatas aus Fe⸗ 
ſtenberg. Hr. Seidel, Handelsm. aus Rothenkir⸗ 
chen. Hr. Bettfuͤhrer, Inſp. aus Tiefenfurth. Hr. 
Paul, Handlungs⸗Reiſender aus Chemnitz. Hr. 
Schrader, Schauspieler aus Berlin. 


Zur goldnen Krone Hr. Bachmann, Kfm, 
aus Meißen. Hr. Cantyni, Kfm. aus Wuͤrzburg. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Ebert, Kfm. aus 


Dresden. Hr. v. Knobelsdorff, Oec. aus Gerlachs⸗ 


heim. Hr. Jagelt, Inſpektor aus Kodersdorf. Hr. 
8 ee e Hr. Böttcher, 
Federer b. N. Ha Henn Aae aus 

Zum braunen Hirſch. Hr. Mourguet 
Kfm. aus Solingen. Hr. Welter, Kfm. aus Di 
ren. Hr. Biehagen, Kfm. aus Groß ⸗Schoͤnau. 
Hr. Ohrenberg, Gutsbeſ, aus Niesky. Hr. Bruno, 
Kfm. aus Leipzig. 75 Brewellier, Kfm. a. Frankf. 
d. M. BER ( Ir, fm. aus Leipzig, Hr. Ortelli, 
Kfm. a, Leipzig. en 

Zum blauen Hecht. Hr. Ellbogen, Kfm. 
aus Jung⸗Bunzlau. Hr. von Bock, Buchhändler 
aus Berlin. 
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